
Aus der Werkstatt
L)as Airs* und Einwindcn dr'r ä*glrdr:m

Die Bus§ederü r'ün §rolluhren trnd Merinsehro{ometern
wsrden leider im viel*n §üerkstätte$ durch falsshc Behand-
lorng in ihrer Qualität qrd desühädidt. Jede ffo§feder nruß
mii [äil{* eiües Fedcrwinders einsesetz,t werden. tro&uhr-
Iugf«lern rnässsn aber auch ehensa herausgewunde* werden,
denn sonst nehraep sie die Forrn einer konischen §eder an,
und vou einer sntch*n ist natürlich eine sleichrnäßige Kraft-
*ntwicklun§ rricht mehr zu ervuartsn, Ari8erdem schabt dis
m auseinandsrsezosene äugfeder scharf arn Federhausdeckel,
Be;m Herarrs- und Hineimwinden eine.r Feder oh*e Fcder-
yindsr wird aueh lrestimmt dar Federhausfalz b*sehädigt,
1r&st lf,enn der Federdruck erhebli*h ist, eur Frlge haben
lanu, daB der Deekel h*rausspriugt. Bei frlarineshrsno-
rnctern würdeß sish, r{en& §o mißhand*lte Zugfedern ver-
rvendet würden, Reslasesprünse zei§en, die diese Z*itnresser
su B*ob,achtunssuhreu unbrauchbar rracheu nrüßien, Aher
ruch iede Großuhr rnit sslcher Zugfed*r llißt d*ren na.ph-
tsiligffr Einllu$ auf die §egulierbarksit der l-Ihr gane deuitrich
srk*m*u"

Gerignete Federwi*der fimdet nran leider rur in wenigen
.Wuketättcn, obgleich ihr außercrdentlich gfroßer praktiseher
Ytrt sich geradezu auldrängt. §in n*uer Federwinder wird
Ireilich crst ordentlich hergerichtet werden rntissen, Uie yqr"
s*hiedenen äinsatekerne sind zrreckmä§ig ru vollend*n. Die
§ehraube, die den Kern festhäit, ist so kure wie rnäSlieh
au laascni ihr Kap[ soll gut abg*rundet sein" Das $esperr
ist au{ ein etwaiges üurehrutschen hin zu prüfen, §er Ha}te*
*rm für die äsßere F*derös* ist ruit einem su{en Hak*n cu
vers*hen, §[eg*n der verschiedenen Federbreiten mmß dis
S§fnung inr Haltearm an der Verstiitungpstelle längiieh sein.
Der Hrltearm usns Herauswirrden dsr Feder, wie ieh
ihn verwande, ict meines Wirsens nicht ferti{ käuflieh; er
rau$ daher aus *3 §mr breite$ Eandstahl vcn der §iärke dss
dem Federwindcr be{gegebenen Ärrnes anseiertigt werdea"
§iaser §tahl wird an reinem vorderen ilnde aul einer Lärrge
von htlchstens 12 mm rnit Hilfe eines gro$ea Feilhlobens im
§ehraübstsck um einea Viurtelumsang verdreht {vergl. die
umseitigie Abhildung). Der vord*re T*il dcs Arrnes wird
dann so xug*feilt, daß sein Suerschnitt linsenfürmis ist.
An dqr Yerdrefuu*gestelle muß auch i*de *charfs Kant* be-
seitist werden, Der FeJerhaken läßt sich dcrch sine xu ver.

\ui*teqde §chraube anbrins*n, Dar hintere ßnde des Ärmes
erhält *inen g*rrügend tieIefl olfenen Einsehnitt, der eur
F.ührur§ i& der Ver*tiltung dient,

§oll nuü eine Feder ass einem Fcderhausa l*eraus-
g[ewnuderr wsrden, so wird sie inr Federh*us, dae in einern
Fuialappen au halten ist, reit HilIe des Fsderwirderu au[-
§ers§en, üas Federhaus lst dabei *o zu halten, d*B der

Haken im Fcderhaus um ungefähr H Urndrehun§ var dem
Haltearrn zu stehcn kenrmt: d*nn ftihrt man den Haltcarm
in d*n hoher Einschnitt eln und sctrricbt dessea Federhaken
Lris sur JEiäte der aul§*zoge*en Zugfeder. Nun wird dar
Fcderhaus leicht surtiekde{ührl, his der jetct klemmend*

.. Flallearmansatz die Zugleder vom Fedqrhaushakeu lpsiöstl

§edartgiader

die Fed* hakt dann automrtiseh is den H*treen de* ll*lh"
armes ein, der run mrit s*iaem §chlite am hinteren Endq in

die Verctiftuns gies*hoben wird {verstr. die Abhildung}. §as
Federhau* wird *bEek*hsn und die Feder durch flmschaltu4
des §perrkesels ent*pannt, Dieses Herauswirdsn erfsrdert
nach hur*qr tSbumg nieht urehr als X fhtinute Arbeiti es ist
ein *aub€res und einr',andfreies Verfahren.

über das Eine*tzen dsr Feder ist wenigl tu sagen. §ia
Fsder wird mit Hil{e des Federwinders, aber urter Verwff"
dung des geuröhnliehen Hatrtearmes, wie er in d*r Abbildwg
quer tiber dern Fed*rwinder und denr $rhraubstoek ti*gt, sr
rr*it auf§ezogen, his si* sich bequem in das in einem saubereu
FutrXappen gebaltene Federhaur schiehen läilt; dann ri*ht
man die Zsgfeder $rit der das Fed*rhaus haltenden llad
nue.h stwes mchr an r:ad rei$t mit der and*ren Hand der
Haltearm nach oben. während man mi* einern sreien Finsr
der rechten oder li:rken Hand * weleher Haad, das hängt
vsn dsr ürö§e des F*derhauscs ab * die Feder nach urlen
drückt. §si sahr starken Federn ist es raa*ehmal uweck
rnäftig, die schou in dao Faderhaus seführ{e Feder {siehe
Abhild*n§) leicht äu rntspannen, uft das Aushaken ru
srlcichterrx, Magi nun dieser Arbeitsgang der Bmchreiburg
n*eh schnrierig erscheinerx, §6 ist ar tatsächiich doch leicht
auseuführen. *ic nurl ireigewordere Zu§feder dreht sich

ssfnrt an den F*derhaushaken* wobei aatürlich das Feder"
haus in reinsr antansa sekipptsn §tsllung wieder geradc

au haltes ist; hierauß wird die Feder entspannt.
In lilt/erkstäiten, in denen auf einnu.randfreäes und rationel.

tee Arbeiten S#ert gelegt r+,ird, sslite ein Federwinden mit
dern hier anseg[ebenen ]taltearm nicht {ehlen

Se*r91 üarbs
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